
Ausgabe B heute „Kochbrunnengeister*

Wiesbadener General -Anzeiger
MM»Am der©emeinöen flnrlnaen,StcdenBfira,Mcim.grauenfteln.MenBeim.Mdeiitt.Mrod.MdeMM.«mW,WWel».6Dnnen6erB-ffioBau.

Bezugspreis Durch Trägerinnen Ausgabe A * Ausgabe B
und Vertretungen (ohne Zustell- Wiesb.Neueste Nachrichten mit „Kochbrunnengeister*
gebühr) . monatL 0.80 viertelst 2.40 monatl. 1.— viertelst 3.—

Durch die Post bezogen(ohne Bestellg,) „ 0.90 „ 2.70 * 1.10 „ 8.30
Die Wiesb. Neuesten Nachrichtenerscheinen täglich mittags mit Ausnahme der Sonn- u. Feiettage.

Verlag. Lchriktleitungu.Saupigrschäftsstclle Rikolasstr. ll . Fernruf: »915. 5916,5917.
Jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten (Ausgabe A) ist mit 800 Mark gegen Tod
durch Unfall , jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die humoristische Wochen¬
betlage . Kochbrunnengeister " iAusgabe 8 ) bezieh«, insgesamt mit 1000 Mark aus den Todes - und lSanz-
Inoaliditätssall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensvcrsich .-Bank versichert. Bei verheirateten
Abonnenten der . Kochbrunnengeister " gilt dies unter den gleichen Bedingungen auch für die Ehefrau.

Anzeigenpreise : Die emspaltige pro ». liessen-Nassau » ußerhalh vellaaen
Zeile oder deren Raum . . . . Mk . 0.2b Mk. 0.30 Mark 6.—

Im Reklameteil: Die Zeile . . . . Mk. 1.- Mk. 1.50 pro l00«.
Bei Wiederholung Nachlaß nach Tarif . Bei zwangsweiser Beitreibung der Anzeigengchührrn

durch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfällig.

Die Hauptgeschäftsstelle ikt von8 morgens bis 7 abends.. Sonntags von 12—1 geöffnet.
Wenn Mann und strau verunglücken , kommen je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung.
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebensversicherungs -Bank anzuzeigen , der Ver¬
letzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben . Todes¬
fälle müssen sofort , spätestens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden . Ucber die Voraussetzungen der Versicherung geben die Verstcherungsbedtngungen Aufschluß.

Nummer 178 Freitag , den 2. August 1918. 33. Jahrgang

„Je länger der Krieg dauert. . .
Lloyd George über Wirtschaftspolitik.

London,  1. Aug. sWolff-Tel.)
Die „Time  s" berichtet, daß der Premierminister gestern

im Unterhause vor einer Abordnung von 200 Fabrikanten
eine wichtige Erklärung über die Wirtschaftspolitik
der Regierung abgegeben hat. Wie verlautet , sagte Lloyd
George  u . a., daß Errgland nur durch das Reichsvorzugs¬
system die Sicherheit gewinnen würde, daß die Rohstoffe der
Dominions in erster Linie zu seiner eigenen Verfügung
stehen. Die Regierung werde darauf zu achten haben, daß
im wesentlichen die Industrien gestärkt und geschützt werden.
Je länger der Krieg dauere, desto schlechter würden die
wirtschaftlichen Bedingungen  werden , die
Deutschland  von England und den Alliierten erhalten
könne. Lloyd George war von Bonar Law begleitet. Die
Abordnung wurde von Carson und Georges Terrell geführt.

*

Lloyd Georges Erklärung von dem Schlechterwerden der
wirtschaftlichen Bedingungen für Deutschland „i e länger
der Krieg dauert ", nimmt sich wie ein unfreiwilliger
schlechter Witz aus , der dem enalischen Premierminister auf
Kosten der Entente entschlüpft ist. Denn , das „se länger der
Krieg dauert", hätte Lloyd George überhaupt nicht sagen
sollen. Es wird wohl keiner von den Zuhörern gewesen
sein, der nicht bewußt oder unbewußt an die Verschlechterung
der Ententelage von einem Kriegsiahr zum andern denken
mußte, wenn der Redner das „ie länger" zu betonen beliebt.
Die Engländer sind ia als gute Rechner und berechnende
Kaufleute bekannt. Ein Vergleich der abschließenden„Bi¬
lanzen" ihrer Kriegsergebnisie würde leicht iehem Denken¬
den die Auaen öffnen und würde die Zunahme der Unter¬
bilanz in gleichem Maße mit der Zunahme der Kriegsdauer
offenbaren. Gerade bei Schluß des vierten Kriegsjahres
hat Lloyd George seine Erklärung über die englische Wirt,
schaftspolitik abgegeben — ein ominöser Zeitpunkt für der.
artige Voraussagen , an den Kundgebungen gemessen, di«
w i r an dem gleichen Tage sür alle Welt erließen. Unsere
Kriegsbeute hat im vierten Kriegsiahr eine geradezu unge¬
heure Bereicherung erfahren, unsere Gewinne an Land sind
gleichfalls bedeutsam anaewachsen: und dazu kamen noch die
Friedensschlüsseim Osten, die — maq man auch über ihre
Wertung angesichts der neuen Wirrungen verschiedener An.
stcht sein — der Entente einen niederschmetternden Schlag
versetzt haben. Was die vereinigten Feinde, die Alliierten,
dagegen auf ihre Habenseite in derselben Zeit zu buchen
vermochten, nimmt sich recht winziq aus , Und selbst if«x
stärkster Aktivposten, die zunehmende amerikanische Hilfe,
hat der Entente bis letzt bei genauer Berechnung eher ge¬
schadet als aenützt: das ist eine sehr einfache Rechnuna —
ie mehr Soldaten Amerika über den Ozean sendet, desto
mehr Tonnage wird für diesen Zweck festgelegt und muß
für andere Zwecke fehlen. Die Einschnürung der Lebensmit¬
telversorgung Englands und Frankreichs, über die in den
letzten Tagen mehrfach kennzeichnende Berichte Vorlagen,
ist auf die Verwendung aller verfügbaren Transportmittel
kür die Truppenbeförderung zurückzuführen.

Nur von einer Folge der Aufstellung amerikanischer
Millionenheere haben wir noch nichts gehört : Non aus¬
schlaggebenden Siegen der Ententetruppen . Im ganzen
vierten Kriegsiahre wird der Chronist vergeblich nach ioichen
Ergebnissen suchen und ebenso vergeblich wird seine Bemü¬
hung sein, andere Errungenschaften des gegnerischen Rundes
»u ermitteln . Es sei denn riesenhaftes Anwachsend«r Verluste
»n Menschen, an Material , das Anwachsen der Verwüstun¬
gen und das Anwachsen der Verschuldung. So nur ist das
Bild der Krieasbilanz für die Entente beschaffen, und „se
länger der Krieg bauert", um so länger dieses Zerrbild , das
Lloyd George mit aller Redekunst nicht verdecken kann.

Englische Ziele in Rußland.
H a a q, 2. Aug. lEig. Tel . zb.s

Nach einer Reutermeldung erklärte England  als sein
Siel in Rußland die Unterstützung der Tichecho - Slo-
waken  und die Abwendung der denselben von deutscher
Seite drohenden Gefahr, sowie die Verhinderung von Ab¬
tretungen russtscher Gebiet« an Deutschland.

Kein Vorschlag zu Friedensverhandlungen ersolgt.
London.  2 . Aug. lWolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Im Unterhaus
kragte Lee Smith , ob vom Feind in der letzten Zeit eine An¬
regung oder Vorschläge, in Frieöensverhanblungen einzu¬
treten. eingegangen seien. — Balsour  antwortete:
»Nein ! Keine feindliche Regierung ist an uns herange-Wn.- 1

Generalfeldmarschall von Eichhorn •J*.
Botschaft des Hetmans an das ukrainische Volk.

Kiew.  1 . Aug. lWolff-Tel .i
Der Hetman der Ukraine  hat aus Anlaß des To-

des des Generalfeldmarschalls v. Eichhorn nachstehende Bot¬
schaft  an das ukrainische Volk aexichtet:

„Durch diese Botschaft teile ich dem ukrainisches Volke
mit:

Heute am 30. Juli 1018, 10  Uhr abends, verschied der
Oberbefehlshaber der deutschen Heeresgruppe in der
Ukraine Generalfelümarschall v. Eichhorn,  ermordet
durch die verbrecherische Hand der erbitterten Feinde der
Ukraine und ihrer Verbündeten. Dem. der den entschla¬
fenen Felömarschallnicht kannte, ist es schwer zu ermes¬
sen. welch großer und bitterer Verlust das
für die Ukraine  ist . Generalfeldmarschall v. Eich¬
horn war ein aufrichtiger und überzeugter Anhänger
und Freund des ukrainischen Volkes. Sein Ziel war
bas Schassen eines selbständigen ukrainischen Staates.
Erkennend die unerschöpflichenschöpferischen Kräfte in
unserem Volke, freute «r sich der ruhmvollen Zukunft,
die die Ukraine zu erwarten hat und unterstützte nnt
allen Kräften die Idee eines ukrainischen Staates , selbst
denen gegenüber, die an sie nicht recht glauben wollten.

Friede werde Dir , Du großer herrlicher Krieger.
Wie Dein Rnhm als Feldherr nicht sterben wird in den
Herzen des deutschen Volkes, wird auch Deine üb er¬
zen qunasvolle Arbeit  zum Wohle der Ukraine
eine tiese Svur  hinterlassen in unserem  H erzen
und nie verlöscht werden in den Blättern ukrainischer
Geschichte. Der einzige Trost in dem schweren Leid, das
über uns hereinaebrochen ist. ist der. daß diese schmach¬
volle Missetat nicht von einem Sohn « der Ukraine, son¬
dern von einem Fremden , der Ukraine und ihren Bun¬
desgenossen feindlich Gesinnten, vollbracht wordW ist.

Der Hetman der Ukraine:
Pawlo Skoropadski ."

Billigung der Mordtaktik.
Die Sozialrevolutionäre für dey „ojsenen Krieg".

Moskau.  1 . Aug. lWolff-Tel.)
Die außerordentliche Kommission (Ochrankaj hat be¬

stimmt, die linken Sozialrevolutionäre,  welche
dort trüber gearbeitet haben, wieder aufzunehmen, wobei die
Empfehlungen zweier Genossen notwendig sind.

Ucber die Spaltung  unter den linken Sozialrevo¬
lutionären berichtet die „Prawda " vom 20. Juli : Auf der
Konferenz vom 28. Juli kam es zu heftigen und stürmi¬
schen Debatten,  in deren Ergebnis zwei Resolutionen
cingebracht wurden. Die eine bracht; Bizenko ein, welche
ganz und voll die Taktik des Zentralkomitees der Partei,
insbesondere auch in der Frage der Ermordung  des
Grafen Mirbach, billigt,  und den Kommunisten den
offenen Krieg erklärt.  Ten Parteimitgliedern wird
einpsohlen, in alle Ratsinftitutionen einzudringen, um dort
ihre Taktik durch,zuführcn. In der Frage der terroristischen
Akte steht die Resolution auch auf dem früheren Standpunkt.
Die zweite Resolution wurde von Kalegasew cingebracht,
welche auch auf dem Standpunkt des Zentralkomitees der
Partei steht mit dem Unterschied, daß terroristische Akte in
Zukunft für die Partei als Ganzes für unzureichend erkkärr
werben. Mit unbedeutender Mehrheit nahm die Konferenz
die Resolution Bizenkos an.

Der tichecho-sloivakische Vormarsch.
Moskau.  1 . Aug. lWolff-Tel .)

Die Presse meldet: Im Abschnitt Jekaterinburg—
Tscheljabinsk wurden Angrifssversuche des Feindes auf die
linke Flanke der Position von Kosobradiki abeqewhrt. Im
Abschnitt Schadrinik zogen sich die Rätetruppen kämpfend
von der Flußlinie Jset zurück. Der Feind greift südöstlich
auf di« Station Sinarikaia und östlich aus die Siedelung
Trawonsskoie (50 Werst westlich Dolmatowi an. Im Ab¬
schnitt von Baku verloren die Rätetruppen das Dorf Ma-
rasa lBednotai.

Für den Kampf gegen die imverialistisch« Entente-Jn-
vaston wird die Bildung von Franktireurabteilungen vor¬
geschlagen. die im Rücken des Feindes aufklären und Zer¬
störungen vornehmen sollen. In die Abteilungen sollen
grundsätzlich nur Freiwillige ausgenommen werden.

Die Einnahme von Tschistovol durch die Tschechen wird
dementiert.

Ter Befehl der vorläufigen sibirischen Regierung über
die Auslösung aller Arbeiter-, Bauern - und Kosakenräte ist
von folgenden Ministern unterzeichnet: Ministerpräsident
und Minister des Aeußern Nologoöski, Minister des In¬
nern Krutowski. Finanzminister Michallon, Justizminister
Patuschinski, Geschäftsführer des Ministerrats Gins-

„Einer der schrecklichsten Tage ".
H La g. 2. Aug. (Eig. Tel . zV.i

Der „Times " - Korrespondent beim amerikani
scheu Heer  drahtet unterm 31. Jnli : „Besonders heftig
waren die gestrigen Kämpfe im Abschnitt Sergy . Die Deut¬
schen verteidigten sich hauptsächlich in zahlreiche« Maschineu-
gewehrnestern längs des hügeligen Geländes und in Ge¬
treidefeldern. Aus den Abhänge« i„ der Nähe des Lurcq
wurden die amerikanischen Truppen anch von der Artillerie
des Feindes tt*j> Jnfanteriefeuer stark gefaßt. Der Feind
vernichtete alle Brücken über den Ourcq und hat alle Wege
unterminiert . Der gestrige Tag war einer der
schr e ckl i ch ste n, die die Amerikaner i» diesem Krieg bisher
durchgemacht haben. Es zeigt sich immer wieder, daß der
Feind  entschlosien ist, jetzt nicht weiter zurückzu»
weiche « .

Restlos zuriickgeschlagen.
Narb dem Mißlingen seiner großen Anstrengungen am

20. und 80. Juli setzte der Gegner am 3l. Juli nur auf der
Front von Fere - en - Taröenois  bis zum Meunier.
Walde zu stärkeren Teilangriffen an. Seine Angriffe bra¬
chen an dem erprobten Widerstand unserer dort seit Wochen
kämvfenben Truppen zusammen, die nicht nur den Geg¬
ner restlos  z u r ü ckschl u a en, sondern im Gegenstoß
ihrerseits Gelände gewannen.  Ein 7,80 Uhr nachmit¬
tags hier vom Feinde wiederholter Angriff wurde in un-
serem Feuer zerschlagen: ebenso verlief für den Feind ein
von ihm in den Mittagsstunden östlich des Meunier -WaideS
unternommener feindlicher Vorstoß.

Um 5 Uhr nachmittags hoffte der Feind von einem star¬
ken Teilangrifs auf breiterer Front besseren Erfolg. Auch
dieser scheiterte blutigst in unserem Abwehrfeuer und Ge¬
genstoß.

Dasselbe Schicksal hatte ein dritter schwächerer nächtlicher
Versuch.

Ter deutsche Schlag war wirksam.
Zur Vorgeschichte der Ossensive Fachs.

Bern,  2 . Aug. IWolfs-Tel .)
Zur Vorgeschichte der Offensive Fachs berichtet der an

die französische Front entsandle Mitarbeiter des „Corriere
öella Sera " interessante Einzelheiten , die beweisen, daß die
deutsche Heeresleitung  durch ihren Vorstoß südlich
der Marne dem F ochs che« Kriegsplane auss Wirk¬
sam ste begegnet  ist.

B a r z i n i sagt: „Die Anfang Juli vom obersten
Kriegsrat in Aussicht genommene Offensive zwischen Sois-
sons und Chateau Thierry wurde von Foch und Petain am
12. Juli beschlossen und angeordnet. Sofort begannen Trup¬
pen. Tanks und Geschütze sür die geplante große Aktion zu¬
zuströmen. Aber durch den bedrohlichen Angriff der Deut¬
schen am 15. Juli mußte das französische Oberkommando zur
Sicherung große Verschiebungen vornehmen und fene Trup-
venmasien. die bereits für die Offensive zusammengezogen
waren, wieder mit unbekannten Zielen abschieben. Die
neue Sachlage  konnte eine Aenderunq des fronzösischen
Planes notwendig machen: trotzdem behielt man den Ge¬
danken einer Gegenoffensive in die deutsche Flanke bei und
gab auf der ganzen Schlachtfront Befehl, um jeden Preis
bis zur völligen Erschöpfung anzugreifen . Gleichzeitig wur¬
den neuerdings große Trupvenmasien und Geschütze zu der
geplanten Offensive zwischen Aisn« und Marne zusammen¬
gezogen. Am 17. Juli abends zählte der Wald von V«l-
lers -Cotterets mehr Menschen als eine große Stadt . Am
kommenden Morgen wurde dann ohne artilleristische Vor¬
bereitung, aber mit Hunderten von Tanks auf der ganze«
Linie gleichzeitig angeariffen. Die letzten Vorbereitungen
konnten infolge des strömenden Gewitterregens nachts über
sicher erfolgen." ___ __

Eine gute Mittelernte.
Der „Verl . Lok.-Anz." hat «einen Berichterstattern in den

verschiedenen Teilen Deutschlands  den Auftrag
gegeben, ihm durch Erkundigungen , nicht bei behördlichen
Stellen , sondern bei landwirtschaftlichen Sachverständigen
und Fachorganisationen einen Einblick in die Ernteaus-
sichten  ihrer Bezirke zu verschaffen. Danach ist der allae-
meine Stand ein überwiegend günstiger, sodaß wir , wenn
die Witterung uns schließlich nicht noch gar zu schlimm mit¬
spielt. eine gute Mittelernte zu gewärtigen haben. Roggen
steht vielfach sehr aut. Gerste und Hafer erholt, Weizen meist
befriedigend. Frühkartoffel« mäßig. Svätkartosseln gut.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 1. Aug. «Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nu pp recht : Zivi-

scheu  Aper « und R a i l l e n l am frühen Morgen vorüber¬
gehend  lebhafter Fenerkampf . Die tagsüber mäßige
Artillerietätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen der
Front in Verbindung mit Erknndnngsgefechten ans.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Ocstlich
von Ferc cn Tardcnois  setzte der Franzose am Nach¬
mittag wiederholt zu heftigen Teilangrifsen an. Wir warfen
den Feind im Gegenstoß in seine Nusgangölinien z n r ü cf.

An der übrigen Kampffront Artillcrieseuer wechselnder
Stärke . Kleinere Vorfeldgefechte.

Nordöstlich von Perthes  versnchtc der Feind . nach star¬
ker Fenervorbereitnng den ihm am 38. Juli entrissenen
Stützpunkt wieder z« nehmen: er wurde unter Verlusten
abgewiesen.

Erfolgreicher eigener Vorstoß  südlich des Fichtel -
verges und in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Jnsanterie-
gefechte an der Mo sel nnd im Parroywald:  wir mach¬
ten hierbei Gefangene. *

Der Gegner verlor gestern au der Krönt im Lnst-
k a m p f und durch Abschuß von der Erde ans 25 Flugzeuge.
Weiterhin wurde ei« im Angrifssflng gegen Saarbrücken be¬
findliches englisches Geschwader von sechs Gr o tz-
kampfslngzengen  von «nseren Krönt- nnd Heimat-
jagdkräften, bevor es seine Bomben abwerfe« konnte, ver¬
nichtet.  Ans einem zweiten,  ihm folgenden Geschwader
schossen wir ein weiteres englisches Großkamvfslngzeng ab.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin,  1 . Aug. (Amtlich).

Nordwestlich Kerc en Tardenois heftige Kämpfe.
An Leu übrigen Kampffronten nichts Wesentliches.

Fachs mißglückte Absicht.
Amsterdam.  1 . Aug. sWolff-Tel .)

Der militärische Mitarbeiter der „Tiid" schreibt: Die
Absicht Kochs, die Deutschen im Marnebogen abzuschneiden,
die durch seine energischen Angriffe in der Richtung Soiflons
deutlich zutage trat , ist nicht geglückt. Soissons hat den An¬
sturm ansgehalten. Nach den deutschen Zeitungen scheint
mit dem Rückzuge nur die rückwärtige Konzentration von
Reserven beabsichtigt zu sein, also ein Zurücktreten, ittn für
den nächsten Svruna einen besseren Anlauf nehmen zu kön¬
nen. Es ist sehr wohl möglich, daß es sich jetzt um einen Be¬
wegungskrieg. nicht um einen Stellungskrieg mehr handelt.

Nene !l-Boot -^ rgebnifse.
Berlin,  1 . Aug. (Amtlich).

Auf dem nördliche«  Kriegsschauplatz versenkten
«nsere U-Boote 13 860 Bruttoregistertonne «.

Der Chef des Abmiralstabs der Marine.

Tie Beute in vier Kriegsjahren.
Berlin,  l . Aug. (Wolff-Tel .)

Die Zahl der in den Lagern der Mittelmächte befind¬
lichen Gefangenen  beträgt am Ende des vierten Kriegs¬
jahres über 3 880 000 Mann.  Davon sind allein in
Deutschland rund 2300000 Mann nntergebracht. Das letzte
Kriegsjahr vermehrte die Zahl der Gefangenen um fast
810 000 Mann.

Das erbeutete Kriegsmaterial  des vergangenen
Jahres erhöhte die militärische Beute aus solgenbe unge¬
heuerliche Zahlen : Anstelle der bis zum 2. August 1917 er¬
beutete« 12157 G e s ch ii tze sind es nunmehr fast 23 000.
Anstelle der 8 862 Maschinengewehre  sind es fast
38 0 00. das beißt das Viereinhalbfache, während sich die
Zahl der Fahrzeuge  von 10 640 mit einer Erhöhung um
63 0 00 verstebenfachte. An Panzerwagen  kielen , un¬
gerechnet die vernichteten, 866 in deutsche Hände, davon
allein im letzten Jahr 360.

Dazu kommen seitdem 1. A u g u st 1917  etwa 1 M i l -
lion Gewehre,  über 6 Millionen Schuß Artillerie - und
200 Millionen Schuß Jnßgnteriemunition . etwa 800 Loko¬
motiven und 28 000 Eisenbahnwagen.

Zahlenmäßig gar nicht festzuleaen  sind die
durch die deutsche Offensive im Westen und Osten seit der
Reihe von Jahren dem Feind zngcfügten ungeheuren Ver¬
luste an eingebautem Material  aller Art : an
Eisenbeton. Dreht . Baracken, Zeltlagern , Lazaretten. Pio¬
nierparks , Bekleidnngs- und Ansrüstnnasmaa -azine, Feld-
aerät und Vrennstosfe«.

Ans allem diewn eraibt sich, wie weit die deutsche Heeres-
leituna ihr Ziel , die Schwächung der Kampfkraft des Ver¬
bandes, erreicht hat! Zugleich ist das Volksvermögen des
Verbandes um viele Milliarden Werte  verringert
worden. _

Der Khedive vom Kaiser empfangen.
Berlin,  1 . Aug. (Amtlich).

Seine Majestät der Kaiser empfing gestern Seine Hoheit
bcn Khebiven Abbas Hilmi II . im Groben Hauvtauartier.

Amtlicher öfterr.-«ng. Tagesbericht.
W i c n, 1. Aug. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.  Der Geschiitz-

kampf und die ErkundungstLtigkejt waren gestern an der
ganzen Südwestfront sehr rege.

Vorgestern hat ein starkes italienisches Bomben¬
geschwader  unscre venctianischen Flugfelder angegriffen.
Unsere Flieger warfen sich dem Feind entgegen nnd verhin¬
derten ibn, irgendwelchenSchaden anznrichten.

Albanien.  Die von nnseren albanischen Kräften vor
Wochensrist aufgenommenen Angriffe zwangen nach vor¬
geblichen Gegenangriffen den Italiener , nordwestlich und
nordöstlich von Berat seine ersten Linien nnd beträchtliches
ükttände dahinter auf 3V Kilometer Frontbreite preiszugehen.
Unsere braven Truppen , deren Kampsleistnngen «mso größer
zn bewerten sind, als ihnen die Hitze und die klimatischer»
Verhältnisse große Mühsale auserlcgte». folgen dem weichen¬
den Gegner.

Der Cbes des Generalstabs.

Der Kiewer Mordanschlag.
Ukrainische Trauerkundgebungen.

Kiew,  31 . Juli . (Wolff-Tel .)
Der deutsche Botschafter Freiherr v. Mumm empfing eine

Abordnung des Zcntralausichusses der zentralsöderalistischen
Partei , die ihren Abscheu und ihre Entrüstung über das gegen

den Feldmarschall v. Eichborn verübte Attentat aussprach. —
Den gleichen Gefühlen nab eine Abordnung der Ehleborowe,
deS Vereins der Hausbesitzer, dem Botschafter gegenüber
Ausdruck. Auch Rakowski, der Vorsitzende der russi'chen
Friedensdeleqation. sprach im Namen der Volschewiki sein
Beileid ans. Zahlreiche Mitqliedcr aller Parteien , auch der
linksstehenden, naben als Zeichen ihrer Anteilnahme ihre
Karten bet der deutschen Ukrainedelegation ab.

Der Hetman weist durch eine Botschaft an das ukrainische
Volk auf den qroßen Verlust hin , den die Ukraine erlitten
hat. da der Ermordete im Vertrauen auf das ukrainische
Volk mit allen Kräften sür die Idee des ukrainischen Staates
eingetreten sei. Die von tiefer Ueberzeuauna aetraaene Ar¬
beit des Verstorbenen sür die Ukraine werde tiefe Spuren
in den Herzen und in der Geschichte der Ukraine hinterlasien.
Ein Trost fei es, baß ein Fremder die ruchlose Tat voll¬
bracht hat.

Traueeseier sür FelümarschsU v. Eichhorn.
Der Trauerieter anläßlich des Ablebens des Feld¬

marschalls v. Eichhorn in der Privatkavellc des Hetman-
valais wohnten außer dem Hetman. seiner Familie , seinem
Stab und allen ukrainischen Ministern Prinz Konrad von
Bauern der deutsche Botschafter Freiherr v. Mumm mit
seinem Stab , der österreichisch-ungarische und der bulgarische
Vertreter , eine Abordnung des deutschen Oberkommandos
Ost und der deutsche kommandierende General und der deut¬
sche Ortskommandant bei. Der Priester bat d''n Hetman,
dem deutschen Kaiser und dem deutschen Volke die Ent-
rüstuna und den Schmerz der ukrainischen Geistlichkeit über
das fluchwürdiae Attentat zn übermitteln.

Der Hetman richtete in seinem Namen und im Namen
der ukrainischen Reqieruna und des ukrainischen Volkes ein
in den wärmsten Ausdrücken aeyaltenes Beileidstelegramm
an den deutschen Kaiser, auf das der Kaiser herzlich dankend
antwortete.

Nnndschan.
Die Kandidatur ». Kühlmau« „unzutreffend".

Die kürzlich in der Presie verbreitete Meldung , daß der
frühere Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Kühlmann
sich um ein Reichstaasmandat bewerbe, trifft , wie der „Nordd.
Allg. Ztg." von zuständiger Seite mitgeteilt wird , nicht zu.

Mus der Kriegswirtschaft.
Teuerungszulagen für die Staatsarbciterschaft der Eisen¬

bahn. Vom Reichsschatzsekretär Graf Rödern wurde in der
letzten Retchstagssttzung am 13. Juli eine wirksame Teue¬
rungsmaßnahme für den Herbst in Aussicht gestellt. Der
Allgemeine Eisenbahnerverband  unter Leitung
des Reichstagsabgeordneten Jckl -er hat daraufhin Schritte
unternommen , um auch für die Staatsarbeiterschaft
eine entsprechende Teuerungszulage zu erlangen . Die dies¬
bezüglichen Arbeiten sind, wie wir erfahren , von Erfolg ge¬
wesen und der Eisenbahnmtnister hat unterm 30. Juli ver¬
fügt, daß eine in der zweiten Hälfte des August zu zahlende
außerordentliche Teuerungszulage  in Höhe
des sechsfachen Betrages der monatlichen Teuerungszulagen,
im Höchstfall- 600 Mark, zu zahlen fei.

Die Milliardenverlustedes Ententeikapitals in Rntzland.
Das englisch-amerikanische Finanzkapital hatte sich in den

russische« Montanbczirken, Eisenbahnen, Banken und Häfen,
in der Land- und Forstwirtschaft, in der Textilindustrie usw.
äußerst wertvolle Wirtschaftskouzemovcn aeben lassen, und
zwar sowohl im europäischen Rußland wie besonders auch
in Sibirien . Landstrecken von der Größe eines umfang¬
reichen Staates waren vom Ententekapital belegt, wichtige
Inseln batte es sich gesichert, kurz es hatte ganz Rußland
durchsetzt und eingeschnürt. Die russische Volkswirtschaft, die
durch den Krieg völlig unabbänaia vom Auslande werden
wollte, war in die Ententeknechtschaft geraten. Man schätzte
die Konzessionen. Beteiligungen und Gründungen der En¬
tente in Rußland auf einen Gesamtwert von über 40 Mil¬
liarden Rubel. Dazu kommen die Milliarden , mit denen die
französische Republik, um ihre Revanchegelüste zu be-
friedlaen, Rußland gekauft hat. Die französische Bevölkerung
ist in allen ihren Schichten mit sehr erheblichen Summen an
Rußland interessiert, an den russischen Staatsanleihen so¬
wohl wie an der rnisischen Privatwirtschaft . Die fran¬
zösischen Sparer müssen neuerdings auf die Zinsen aus
ihrem Besitz an russischen Anleihen verzichten, nachdem die
Regierung die Nichteinlösung der russischen Kupons be°
schlossen hat. Schon am 1. Januar 1914 waren nach dem
Jahrbuch „Finance Univers " rund 17̂ 1 Milliarden Francs
Russenwerte in Frankreich untergebracht, davon 12K Mil¬
liarden Staatsanleihen . Inzwischen ist diese Summe «och
erheblich gewachsen, und zwar hauptsächlichdurch die Be-
tciliauna Frankreichs an der sogenannten russischen Eisen¬
bahnanleihe und durch die vielen Milliarden Kriegsvorschüsse
an Rußland . Hinzu kommen die Beteiligungen des fran¬
zösischen Kapitals an russischen Privatunternebmunaen und
Neuaründnnqen während des Krieoes. Alle diese Kapital-
anlaaen sind aufs äußerste gefährdet.

Die Dinge haÄn sich in Rußland nach dem Sturz
Kcrenikis anders entwickelt, als die anaelsächsischen Mächte
erwarteten , und die englisch-amerikanische Presse muß mit
Bedauern zuaestehen, daß das Finanzkaoital ihrer Länder
auf die Anlagen in Rußland Riesenabichreibnngen vor¬
nehmen mnß. Beispielsweise ' wies kürzlich die bekannte
große Maschinenfabrik International Harvester Company
in ihrem (Mchäftsbericht ans die kolossalen Verluste hin. die
das amerikanischeKapital durch den russischen Zusammen¬
bruch erlitten hat. Diese aroße Gesellschaft hat im Jahre
1917 in Rußland über 19 Millionen Dollars verloren , wo¬
durch eine Nnterbilanz von mehr als 1,3 Millionen Dollars
entstand. Das ist nur ein Beispiel, das aber kennzeichnend
für das Scheitern der von der Entente auf Rußland gesetzten
Kavitalshosfnunaen ist.

Mitteilungen ans aller Welt.
Uever die Ursache des Eiscnbahnunfaves zwischen Gu*-

kow und Zantoch sind mehrfach nicht ganz zutreffende Dar¬
stellungen verbreitet worden. Der Unfall ereignete sich auf
folgende Weise: Der D-Zug Nr. 22 Brest-Litowsk—Berlin
entgleiste am 30. Juli um 9 Uhr 14 Min . vormittags wäh¬
rend der Fahrt auf der freien Strecke zwischen den oben¬
genannten Stationen , als er an dem ihm begegnendenGüter¬
zug Nr . 6811 vorüb -rfuhr. Wenige Augenblicke vor der
Begegnung war die linke Kolbenstange der Güterzngloko-
motive im Kopf gebrochen. Durch den Dampfdruck im Cy-
linder nach vorn getrieben, durchschlug der Kolben mit der
Kolbenstange den Cnlinderdeckel. Dadurch wurde die Kol¬
benstange mit dem Kolben von der Lokomotive losgerissen
und bei der Weitcrbcwegung der Güterznglvkomotive zwi¬
schen dieser und der naheliegenden Schiene des Nachbar-
gleiies direkt eingeklemmt, daß ein sebr starker Druck auf
das Nachbargleis auSgeübt wurde. Diesem Druck konnte das
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Gleis nicht standhalten. Es wurde so beschädigt, daß di«
Lokomotive des D-Zuges , der an dieser Stelle cintras, alz
die Vorüberfahrt des Güterzuges noch nicht beendet war,
zur Entgleisung gebracht und gegen den letzten Wagen des
Güterzugcs geschleudert wurde. Tie D-Zugwagen bohrten
sich ineinander , fingen später Feuer nnd verbrannten zum
Teil . Nach den bisherigen Meldungen wurden bet dem
Unfall 42 Personen getötet , 21 schwer und vier
leicht verletzt.  Anhaltspunkt : für ein Versehen oder
ein Verschulden von Eisenbahnbediensteten ober für mangel¬
haftes Material ' infolge des Kriegszustandes haben sich nicht
ergeben. Der beklagenswerte Unfall muß auf die gejchtl-
derten, nicht vorherzu?eh:nden außergewöbnlichen Umstünde
zurückgeführt werden. — Aus Landsberg  a . b. W. wird
der „Tägl . Rundsch," noch gemeldet: Kaum mar das Unglück
bekannt geworden, als auch bereits aus den umliegenden
Dörfern große Menschenmengen, hauptsächlich Frauen , her¬
beiströmten. Mannschaften und Gendarmen mußte« aufge-
bot:u werden, um Diebstähle  und eine Beraubung der
Toten und der Verwundeten sowie der Güter zu verbind ,nt.
So gelang es dem Eingreifen des Majors Werner , mehrere
Bahnbeamte dabei abzusassen, als sie sich Wertgegenstand,
aneigncn wollten. Erst di: allerschärfste Absperrung schafft«
die nötige Ordnung . Bei einem Toten , dessen Personalien
noch nicht festgestellt werden konnten, wurden 32 090 Mark
in der Brieftasche gefunden. Da niemand eine Schuld an
dem Unglück trifft , hat der Staatsanwalt die Untersuchung
abgeschlossen und die Leichen freigcgeben.

258g Krone« Strafe sür einen zu tenren Brate «. Aus
Ofenpest  wird berichtet: Im Restaurant eines der ersten
Ofenpester Hotels wurde einem Regimentsarzt für ein
R u m p ste a k der Preis von achtundzwanzig Kro¬
nen  berechnet. Ter Arzt aber war kleinlich genug, sich über
den Preis zu beschwer:«, und das Gericht war der Ansicht,
daß das Rumpsteak noch viel zu billig sei: es verurteilte
deshalb den geschäftsstthrenden Direktor des Hotels zur
Zahlung von zweitausendfünfhundert Kronen.

Die gestohlene Brücke. Es ist unglaublich, was alles
gestohlen wird, schreiben die in Kowno erscheinenden Bal¬
tisch-Litauischen Mitteilungen . Bei B i l j a n y, Kreis
Grobno, fübrte ein: Brücke über ein Snmpfgelände für den
Kohlentransport zum Pumpwerk Viljany . Sie ist gestohlen
worden! Die Brücke bestand aus einer großen Anzahl Eisen¬
bahnschwellen mit Langhölzern und Bretterbelag . Die Diebe
betrachteten das trockene Holz als gute Beuie, brachen es ab
und trugen es in einer dunklen Nacht davon.

Beim Baben in der See ertrunken . Laut Meldung des
„Berl . Tagcbl." ertranken gestern in M e m : l vier Solda¬
ten, die anscheinend des Schwimmens unkundig waren , beim
Baden in der See. Die Ertrunkenen stammen aus Stal-
luppönen, Eydkuhnen und Pillkallen. Sie waren erst vor
einigen Tagen eingezogen worden.

Der Riesenwaldbrand bei Nizza. Nach der Turiner
„Stampa " nimmt der Brand der Wälder um Nizza ungeheure
Dimensionen an. Der Schaden ist unermeßlich. Der Eisen¬
bahnverkehr zwischen Nizza und Marseille ist unterbrochen.
2009 Soldaten  arbeiten an der Eindämmung des
Feuers.

Eine bübs<8e Idee hat man bei einem Wohltätigkeits-
kouzert in Dünaburg  ausaeführt . Statt der Eintritts¬
karte bekam jeder Besucher eine Blume . Auch in Reval
veranstaltet man ein Wohltätiakeitsfest besonderer Art. In
den nächsten Tagen wird auf der Revaler Werft Bober u.
Co. ein arößeres Schiff vom Stapel laufen. Alle Einwohner
Estlands werden ausgeforöert, Ratschläge für den Namen
zu machen. Das Schiff ist ein Eisbrecher von ca. 3200 To,
und sür die Küsten Estlands und der Baltischen Inseln be¬
stimmt. Der Name muß eine Beziehung zürn speziellen
Zweck des Sckiskes oder zur Sage und Geschichte Estlands
oder zu einer Person haben tauch der neuesten Zeit), die
eine für alle Einwohner Estlands wichtige Rolle gespielt
hat. Jedem Vorschläge ist ein Geldbetrag in beliebiger
Höhe beizufügen. Den Einsendern von 6—10 Rubeln wirb
eine Zuttmuerkarte zuaiesandtz den Einsendern größerer
Beträge eine solche für bevorzugte Plätze. Aus den Namens.
Vorschlägen wird derteniae gewählt, auf den die Mehrzahl
der Vorschläge lautet . Der Stimmwert der Vorschläge ist
unabhänaia von dem mitgesandten Geldbetrag. Der ge¬
wählte Name wird erst bet der Schiffstaufe  bekannt
geqeben.

r-
L Letzte Drahtnachrichten.

Die schwedische Presse zum Kiewer Mord.
Stockholm,  2 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Die schwedische Presse  verurteilt einhellig den
Kiewer Mord und führt aus , daß di: geschleuderteBombe
gm allerwenigsten d:r Persönlichkeit Eichhorns gegolten
habe. Das führende konservative „Svenska Dagblad" schreibt,
daß hinter dem Attentat die Entente  stehe. Die
liberale „Dagcns Nyheter" führt aus , daß Eichhorn qewiß
nicht den eigenen persönlichen Maßnahmen zum Opfer ge¬
fallen ist. Eichhorns viel besprochener Feldbestellungserlaß
sei eine notwendige Maßnahme gewesen, um die Rechts¬
sicherheit und die produktive Arbeit wieder in Gang zu setzen.

Einen häßlichen Mißton in dieses Urteil von rechts und
links bringt einzig und allein „Sozialdemokraten", Ser den
traurigen Mut hat, die Kiewer Mörder in Schutz zu nehmen.

Millerands Phantasiewünsche zum 4. Jahrestage.
Rotterdam,  2 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Zum vierten Jahrestag des Krieges  schreibt
der frühere französische Kriegsminister Millerand, für
die für die Bcrbandsmächte annehmbaren Friedensbe¬
dingung cn  seien folgende Punkte maßgebend: D-r
preußische Militarismus müsse vernichtet werden, Elsaß-
Lothringen an Frankreich zurückgegeben, Italien die be¬
freitem-Gebiet: bekommen, Rumänien seine unter der unga¬
rischen Herrschaft schmachtenden Söhne wiedererhalten , die
Tschechen und Slowaken ihre Unabhängigkeit. Serbien wie¬
der auf die Beine gestellt und das zwischen Rußland , Preu¬
ßen und Oesterreich vereinigte Polen selbständig gemacht
werden. (Herr Millerand ist gar zu bescheiden: er hat „daS
linke Rhcinufer ClemenceauS" vergessen . . .)

Amerika und die Frage der Gasvrrwoudung.
Bern,  2. Aug. lEig. Tel . zb.) s

Aus Newyork  wird gemeldet: Das Minenbnrcau.
das medizinische Komitee und alle hervorragenden Physiker
der Vereinigten Staaten studieren die Fräse der
Verwendung,  hauptsächlich um der Verwendung von
Gas seitens der Deutschen mit noch wirksameren Gasen cnt-
gegenzutrcten. Alle chemischen Fabriken arbeiten Tag und
Nacht an der Herstellung von großen Mengen.
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Aus der Stadt
' . « «BW

©inc anerkennende Berufung . Zum Leiter der Abtei-
„Brandschu  tz" bei dem stell«. Generalkommando des

a A-K. ist der Militär -Branddirektor Stahl,  der Brand¬
direktor der Stadt Wiesbaden, in Mainz  ernannt worden.

Marktkirche. Der Hauptgottesdienst am Sonntag , den
i August, 10 Uhr in der Marktkirche, wird znm Gedächtnis
-es Kriegsanfangs vor vier Jahren feierlich ausgestaltet
werden.

v. Breitenbach-Stratze. Die neue Straße , welche ent¬
laus der Kgl. Staatseisenbahn von Wiesbaden—Hauptbahn-
jof bis nach Biebrich führen wird und sür welche der Name
Odenwaldstraße" vorgesehen war . soll laut Magistrntsbe-

schluh den Namen „von Breitenbach-Straße " erhalten und
-war in ihrer ganzen Länge in Wiesbadener und in Biebri-
cher Gemarkung. Diese Straßenbenennung wird endgültig,
wenn nicht binnen vierzehn Tagen von den Beteiligten Ein¬
band erhoben wird.

Zur Bekämpfung der Felddiebftähle ist jetzt auch eine
verschärfte Ucberwachung der Wiesbadener Feldqemarkung
$ci Tag und bei Nacht angeordnet worden. Das Betreten der
Felder und Feldwege, Wiesen und Gärten zur Nachtzeit von
10  Uvr abends bis 8 Uhr morgens  ist für jeder,
mann verboten.  Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Das traurige Dasein der Pferde. Von geschätzter Sette
wird uns geschrieben: Der große Weltkrieg, der so viel von
dem Pferdematerial schon verbrauchen mußte, hat uns alte,
schwache und minderwertige Tiere hinterlassen, die noch
obendrein durch den Mangel an Butter nicht mehr auf der
Höhe der Leistungen stehen, die ohne Berücksichtigung dieses
Umstandes trotzdem von ihnen verlangt werden. Der
Polizeipräsident  hat sich darum auch veranlaßt ge¬
sehen, eine strenge Verfügung an die Pserdebesttzex von
Wiesbaden zu erlassen, dahingehend, daß auf keinen Fall die
armen Zugtiere überlastet werden dürfen, und daß auch ein
rasches Fahren , als zu viel Kräfte beanspruchend, bei Last¬
fuhrwerken dringend verboten ist. Trotz dieses polizeilichen
Erlasses sieht man täglich in den Straßen von Wiesbaden
derartige schlimme Fälle von Ucberlastung und zu schnellem
Fahren. Der Umstand, daß einige Fuhrwerksbesttzer wenig
Rücksicht auf die Verordnung des Polizeipräsidenten nehmen,
und ferner der Umstand, daß die tüchtigen Kutscher meistens
als Feldgraue im Feld stehen und jugendliche unerfahrene
Burschen als Nushilfskutscher verwendet werden, mag wohl
auch eine Hauptursache dieses Uebelstandes sein. Es wäre
daher sehr erwünscht, wenn das tierfreundliche Publikum,
welches derartige Fälle in den Wiesbadener Straßen täg¬
lich beobachten kann, sogleich dem „Tierschutzverein,
Telephon Nr.  6281 " Anzeige  davon machen würde,
oder auch dem nächsten Schutzmann, damit nicht willkürlich
und in meistens leider so roher Weise die wohltätigen Ver¬
ordnungen des Polizeipräsidenten einfach unbeachtet bleiben.
- Die letzten Sätze treffen den Nagel auf den Kopf. Nur
Anzeigen durch das Publikum  bei der Polizei und
immer wiederkehrende Strafen können hier Abhilfe schaffen,
Aber wer ist so geschickt, selbst die Kr Wagen angebracht:
Firma mit der Wagennummer genau festzustellen, und sich
mit den Fuhrleuten selbst einzulassen, gibt nach den gemach¬
ten Erfahrungen nur grobe „Abfuhren", und schließlich einen
Schutzmann zu Hilfe zu rufen. Wo findet man heute einen
solchen. Aber trotzdem: Auch wir vertreten die Ansicht, daß
nur durch die tatkräftige Mithilfe der Einwohnerschaft hier
Erleichterungen für die bedauernswerten Pferde geschaffen
werden können und wir würden uns freuen, recht oft die
Namen solcher Fuhrleute öffentlich brandmarken
zu können.

Es falle« immer noch Leute darauf hinein ! Am 20. Juli
gegen7 Uhr früh sprach eine etwa 24 Jahre alte Frauens¬
person in einer hiesiaen Wohnung vor und bat die Inhaberin
um etwas Kaffee. Dies wurde ihr gewährt, und während
sie ihn trank und der Gastgeberin erzählte, baß sie auch ein
Zimmer mieten wolle, wurde ihr ein solches in der Woh¬
nung zu kurzem Aufenthalt anaeboten. Sie tischte dann das
alte Märchen auf. daß ihr Verehrer , den sie vor vierzehn
Tagen kennen gelernt habe, im Besitz von Speck. Eiern,
Butter und Fleisch sei. die in Paketen verpackt auf der Bahn-
hossgeväckstelle lagerten . Sie bot großmütig der neuen Wir¬
tin «inen Teil davon an, die ihr auch 82 M-ark im voraus
dafür aushändiate . Die Ware sollte sich die Frau um 10%
Ulst am Bahnhof abholen. Als die Frau Hur festgesetzten
Zeit dort erschien, war natürlich von der Gaunerin und all
den versprochetten Lcckcrbisien nichts zu sehen. Die Un¬
bekannte war von mittlerer Größe und starker Figur , trug
eine grüne Bluse mit großen grünen Knöpsen. arauen Rock
und schwarzen Regenschirm. Ihren schwarzen Strohhut mit
einer roten Stoffrose hat sie. um die Betrogene in Sicher-

heit zu wiegen, in deren Wohnung zurückgelaffen. JHr Haar
war schwärz. — Also Vorsicht, falls die Frauensperson auch
anderwärts ihren alten Schwindel versuchen sollte, und die
Festnahm« veranlasien!

Ei« Kaminbrand brach am Donnerstag morsen um kst/s
Uhr in einem Hause der Hochstättenstratze aus , der von der
Feuerwehr schnell beseitigt wurde.

Standesamtsnachri -ßten vom 1. Ana. Sterbeiälle:
Am 29. Juli Ehefrau Gertrude Bliesner geb. Sauerbrey,
87 Jahre : Privatier « M-aria Swolinfka . 53 Jahre . Am 30.
Juli Ehefrau Anna Rosenthal aeb. Auerbach. 53 Jahre . Am
81. Juli Friseur Peter Konrad. 29 Jahre : Ehefrau Martha
Boß aeb. Höpner, 44 Jahre ; Ehefrau Joyannette Weber geb.
Lendle. 83 Jahre ; Max Zimmermann . 8 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
Jsrarl . N«N«Sgkm->»de, Synagoge : Mlchelsberg, HauvUynagoge:

Freitag 7.80 Uhr, Eabbath morgens 0 Uhr, nachm. 8 Uhr, abend» 10
Uhr. Wochentage morgens 7.18 Uhr, abends 7.30 Uhr.

Alt . Israelitische Snltnsgemeindc, Synagoge : Friedrtchstrahe 88.
Freitag 8.18, Sabbath morg. 8, Dortrag 10.18, nachm. 4.80, abd» 10. Wochen,
tage morgens 7, abends 8.15 Uhr.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

Anszeichnnng. Das Verdienstkreuz für Kriegshilse
wurde Sem Kaufmann Theo Kleber  verliehen.

Dotzheim.
Silberne Hochzeit feiern die Eheleute Wilhelm Müller

und Frau , Luise geb. Hettler.
Das 28jährige Dienstjnbilänm in der hiesigen Gemeinde

begeht Feldschutzbeamter Karl Hemmelmann.
Sonnenberg.

Das 28jährtg: Amtsjnbiläum des hiesigen Ortspfarrers,
Herrn A. Bender,  am Donnerstag , 1. August, gestaltete
sich den Zeitverhältnissen entsprechend zu einer würdig-
ernsten Kundgebung im Pfarrbanse . Die Hausfeier , wurde
eingeleitet mit dem zweistimmigen Gesänge des Jungfrauen¬
chors „Gott der Vater kröne dich mit dem allerreichsten
Segen" unter Harmoniumbegleitung . Bürgermeister
B u che l t beglückwünschte den Jubilar im Namen der Orts-
gemeinbe und Schuldeputation, Kirchenvorsteher Struck
namens der mitanwescnden Mitglieder des Kirchenvorstan¬
des sowie der Kirchengemeindevertretung und überbrachte
Grüße und Glückwünschedes erkrankten stellvertretenden
Vorsitzenden des Kirchenvorstanbes, Kapitäns v. Alten,  der
das Kunstalbum von Burnand ,Lesn Gleichnisse" als Ange¬
binde gestiftet hatte. Lebrer Schneider  fand warme Worte
der Anerkennung im Namen der Sonnenberger Lehrerschaft
und der Schüler. Frau Geheimrat Conrad  überreichte
einen vom Sonnenberqer Frauenverein  gespendeten
Blumenaufbau mit herzlichen Begleitworten . Weitere Glück¬
wünsche in Gedichtsform sprachen aus Lina Heiliger  für
den Jungfraucnverein , und di? Kleinen des Kleinkinder-
schulvereins trugen Gedicht: und Gesänge vor, geleitet von
der Diakonieschwester Elisabeth. An wetteren äußeren
Zeichen der Anerkennung hat cs nicht gefehlt, unter anderen
das von H:rrn v. Alten geschenkte Kunstwerk von E
Schreiner „Das Leben Jesu " in 52 farbigen Bildern , die dem
Feiernden eine kleine Freude aus Liebe und Dankbarkeit
bereiten wollten. — Herr Pfarrer Bender,  umgeben von
seinen Familienangehörigen , dankte tiefbewegt für die ihm
dargebrachten Ehrungen , die von der Liebe und Verehrung
zeugten, die er sich erworben habe. — Von vielen Seiten
haben außerdem Freunde und Verehrer des Jubilars seiner
durch schriftliche Uebermittelung ihrer Wünsche gedacht.
Möge es ihm beschieden sein, noch eine lange Reihe von
Jahren in ungetrübter Schaffensfreudigkeit und Arbeits¬
fähigkeit seines verantwortungsvollen Amtes zu walten,
zum Wohl der Menschen, auch durch die von ihm geleiteten
Wohltätigkeitsvereine am Orte . Ferner möge, was noch zum
Ausdruck kam, sein Herzenswunsch, eine neue evangelische
Kirche in Sonnenberg erstehen zu sehen, recht bald in Er¬
füllung gehen. Mit dem Liede „Harre meine Seele" schloß
die erhebende Jubiläumsfeier.

Bildhauer Caner st.
Dem „B. T." wird ans Kreuznach gemeldet: Bildhauer

Hugo Eauer ist im 53. Lebensjahr an einem Herzschlag ge¬
storben. „

Der Bildhauer Caner entstammt- einer alten Bildhauer¬
familie. Er wurde am 6. August 1867 in Kreuznach geboren
N" d mar der Schüler seines Vaters . Sein Wohnsitz war
Berlin . Zahlreiche Arbeiten. Büsten. Bildwerke. Denkmäler
und dekorative Arbeiten legten Zeugnis von seiner hohen

Schleichendes Gift.
Roman von Neinhold Ortmann.

10) (Nachdruck verboten.!
Sie passierten das große Fabriktor , hinter dem der

Pförtner in tiefer Ehrerbietung die Mütze vor ihnen zog,
und wandten sich einem nur wenig abseits von den langge¬
dehnten Werkstätten - Gebäuden liegenden, zweistöckigen
Hause zu, das noch ganz die typisch: Villenform verflossener
Jahrzehnte zeigte.

„Von wem wird es denn jetzt bewohnt?" fragte Edith.
»Von hem Oberingenienr vermutlich."

„Nein. Bis ans das Kellergeschoß, das wir dem Pförtner
überlasten haben, ist die Billa unbenutzt. Und sie soll es auch
bleiben. Ich will nicht, daß fremde Menschen in den Räumen
bansen, die mit meinen teuersten Erinnerungen verknüpft
sind."

„Das kann ich verstehen. Du hast deine Kindheit darin
»erlebt und dann auch die ersten Jahre dein« Ehe. Da mutz
ja jedes Winkelchen angefttllt sein mit lieben Reminiszenzen.
Hinein kann man wobl jetzt nicht?"

„Doch! Ich trage die Schlüssel zu den oberen Räumen
Mmer bei mir . Wenn es dir Vergnügen macht —"

„Ach ja, Hermann wird doch hoffentlich nicht mehr auf
uns warten."

Sie traten ein, und Edith sah, daß drinnen alles ganz
Unverändert geblieben war . Bis aufs kleinste fand sie die
Kwas altmodisch vornehme Einrichtung wieder, die sie im
Gedächtnis hatte. Von den Möbeln und dem sonstigen Haus¬
rat schien nicht ein einziges Stück in das neue Haus hinüber¬
bewandert zu sein.

„Das ist sehr hübsch." sagte sie, „aber man muß in der
Tat recht wohlhabend sein, um sich den Luxus solcher Pietät
a« gestatten. Uebrigens — warum habt ihr denn nicht
"einen Bruder hier einguartiekt ?"

,„Jch habe Helmut den Vorschlag gemacht. Aber er fand,
sei zu weit von der Kasern: und zu nahe bei meinem

Manne."
| Ueberraicht blickte das junge Mädchen auf.

^ „Zu nahe bei deinem Manne ? Das ist natürlich bloß
scherz gewesen. Sie stehen doch gut miteinander — nicht
wahr?«

«/Soweit man öavon bei zwei so verschiedenartigen

Menschen sprechen kann —. Hier war meines Vaters Ar¬
beitszimmer, und in dem Raum nebenan ist er gestorben.
Da ist noch alles unberührt . Ich war deinem Bruder sehr
dankbar, baß er nach unserer Verheiratung diese beiden
Zimmer nicht in Benutzung nehmen wollte. Er begnügte
sich mit seinem Arbeitszimmer drüben in der Fabrik , und
erst in dem neuen Hause hat er sich eins eingerichtet. Da,
sieh — hier an meines Vaters Schreibtisch sind noch die
Spuren des Diebstahls zu sehen, der während seiner letzten
Lebenstage verübt wurde. Der Dieb hatte die Schubladen
mit einem Stemmeisen oder einem ähnlichen Instrument
aufgebrochen, und dabei ist das Holzwerk arg beschädigt
worden. Aber es war mir , als ob auch das mit zu der
Lebens- und Leidensgeschichte meines armen Vaters gehörte,
und ich habe mich nie zu einer Ausbesserung entschließen
können."

„Bon diesem Diebstahl habe ich nie etwas gebürt. Hat
man den Täter ermittelt ?"

„Nein. Es ist uns immer ein Rätsel geblieben, wie ein
fremder Mensch unbemerkt in dies Zimmer gelangen und
darin hantieren konnte, während nebenan immer jemand
am Krankenbett meines Vaters saß. Auch die Polizei hat
nichts herausbringen können. Und bei dem größeren Leid,
das damals über uns verhängt wurde, haben weder Helmut
noch ich diesem kleineren eine besondere Bedeutung bet-
messen können."

„Der Spitzbube wird doch auch hoffentlich keine allzu
große Beute gemacht haben."

„Ich weiß es nicht. Eine Geldsumme, die für die, Be¬
streitung der laufenden Ausgaben bestimmt war , pflegte
mein Papa ja immer in seinem Schreibtisch zu verwahren.
Aber sie dürfte kaum sehr erheblich gewesen sein. Und unter
den Papieren , die ebenfalls verschwunden waren , hat sich
wohl kaum etwas Unersetzliches befunden. — Willst du auch
noch in den oberen Stock hinauf, Liebste?"

„Wenn es dir nicht zu unbequem ist —. Einen raschen
Blick wenigstens hätte ich ganz gerne in das Fremdenzimmer
geworfen, das ich damals bewohnte."

Bereitwillig kam Marianne ihrem Verlangen nach. Und
nach kurzem Zaudern öffnete sie mit einem besonderen
Schlüssel, den sie ihrem Handtäschchcn entnommen hatte, da
oben noch eine zweite Tür.

„Sollte es einmal geschehen, daß du mich sprechen
möchtest, und daß mau dir drüben sagt, ich sei ausgesaugen,

Kunst ab. In der Berliner Nationalgalerie befindet sich sein«
entzückende Wgsserschövferin. Auch das Herzog Adolf-Denk¬
mal in Weilburg ist ein Werk Cauers.

e. Höchst- Kriftel , 1. Aug. Die ungebetene»
Schweineliebhaber.  Nachts ist dem Farbwerksarbei¬
ter Traum  sein 90 Pfund schweres Schwein im Stall tot¬
geschlagen und fortgeschafft worden. Wie stets in solchen
Fällen, fehlt von dem Täter jede Spur.

Sport.
Vorschau an! Hannover 2 Anauft

1. R. kOlykorj — Ortolan — Ganghofcr.
2. R. Sydon — Capitano.
3. R. Gänseblume — Turteltaube — Lady Festa.
4. R. Blindgänger — Höllenglut.
5. R.: Hersenier — Hamburg — Sandschack.
6. R. iSöllenglutj — Malching — Maison Rouge.
7. R. Palestro — Sternhagel.
8. R. Olykor — Scharfschütz.
Nächster Galopprenntag : 4. August Hannover.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : B. E. Etsrnbergcr, für de»
übrigen redaktioucllen Teil : Hans Hüneke. Für de» Jnieratentell n»d

geschäftliche Mitteilungen : t. B. I . Baßler . Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Berlags - Anstalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 3. August:
Keine wesentliche Aenöeruna.

Im Namen des Königs!
In der Strafsache gegen den Kaufmann Edmund Endert

in Wiesbaden, geboren am 1. Dezember 1854 in Gotha, evange¬
lisch, ledig, Luisenstraßc 16, H. H. b. Abs hier wohnhaft, wegen
unlauteren Wettbewerbs, hat das Königliche Schöffengericht in
Wiesbaden in der Sitzung vom 11. Juli 1918. an welcher Teil
genommen haben:

1. AmtsgerichtsratFreiherr von  Stein , als Vor¬
sitzender,

2. Tüncher Johann Klepper  l ., Franenstein,
3. Architekt Wilhelm Roßbach,  Wiesbaden

als Schöffen:
Hofvat von T er s ki, als Beamter der Staatsanwaltschaft;

Gerichts-Vollz, Beutel,  als Gertchtsschreiber:
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Vergehen gegen § 4 des Ge¬
setzes betreffend den unlauteren Wettbewerb zu einer Geldstrafe
pon 200 Mark, bilfsweise für ie 5 Mark ein Dag Gefängnis
und in di« Kosten des Verfahrens verurteilt.

DaS Urteil ist nach Rechtskraft in den „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" einmal bekannt m machen.

gez. Freiherr von Stein.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt
unb die Vollstreckbarkeitdes Urteils bescheinigt.

Wiesbaden, den 31. Juli 1918. (614<
Hebgen,  Gerichtsschreiber

des König!. Amtsgerichts.
Freibank. Samstag, den 8. August, morgens 7 Uhr: Min-

derwertiges Kuhfleisch(roh) ,u 1.80 Jl.  gek. 1.20 Jl:  1 Ferkel
zu 1.50 M,  Fleischbrühe das Liter 10 $ für di« Erkrnnungs-
karten Nr. 201—340.

Fleischhändlern. Metzgern. Wurstbereitern ist der Erwerb von
Freibankfleisch verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mit
Genebmimina der Poli,e!bebörbc gestattet. St -idt. Fleischamt.

Sonnenbern. — Brkanntmachuna.
Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag, den  8 . Au gu st 1918 in der ab-
wechselnden Reibeniolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Nummer 851 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1550 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1561 bis 1656 und 1 bis 200 von 10 biS 11 Uhrvormittags
„ 261 bis 560 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 501 bis 850 von 12 bis 1 Uhr vormittags

Während der gleichen Stunden erfolgt di« Abstemvelnna
der Fleischmarken im „Nassauer Hof".

Durch Ausbang wirb noch bekannt gegeben, welche Mengen
für jede Person zum Berkanie kommen.

Sonnenberg, den 31. Juli 1918. (61S4
Der Bürgermeister. 33u fielt.

so darfst du mich getrost hier aufsuchen. D« kannst ziemlich
sicher sein, mich da zu finden.

»Wie reizend!" rief Edith mit einem Ausdruck ausrichtig-
sten Entzückens, nachdem sie über die Schwelle des kleinen
Giebelzimmers getreten war . „Ein Mädchenstübchen, wie
sichs kein phantasievoller Backfisch trauter und heimlicher
ausmalen könnte. Und dies kleine Feenreich konntest du
mir bei meinem damaligen Besuche ganz und gar unter¬
schlagen?" . . „ _

„Vergib — aber ich kannte dich zu jener Zeit noch so
wenig! Und ich — ich wollte nicht, daß Hermann jemals
hier hereinkäme. Noch heute weiß er nichts von der Existenz
dieses Zimmers, und ich möchte dich von Herzen bitten, ihm
nichts davon zu verraten ."

„Aber das ist drollig. In seinem eigenen Hause gab es
einen Raum, von dem er nichts wußte ?"

„Als ich ihn zum erstenmal in der ganzen Villa herum¬
führte und an diese Tür kam, sagte ich, es sei die Tür zu
einer Dienstbotenkammer. Da war er nicht neugierig, ein¬
zutreten, und später ist er wohl kaum je wieder hier heraus-
gekommen."

„Du, Marianne — wenn ich mich jemals verheiraten
sollte, wovor mich der Himmel in Gnaden bewahren möge
— so ein Geheimnis muß ich bann auch vor meinem Manne
haben. Das ist ja schon beinahe romantisch."

Ein müdes Lächeln zuckte um die Lippen der junge«
Frau.

„Ach nein, liebste Edith — es ist keinerlei Romantik in
dieser Heimlichkeit. Ich wollte nur einen Winkel haben, wo
ich mich vor jeder Störung sicher wußte, wenn ich das Ver¬
langen hatte, allein zu sein. Und dann — jedes weibliche
Wesen hütet doch wohl sein: kleinen Erinnerungsschätze,
die sie nicht gerne dem Blick eines Mannes preisgeseben
sieht."

„Auch nicht des Mannes , den sie liebt? Das kan« ich
nun wieder nicht recht verstehen. Aber wahrscheinlich geht
es mir mit der Liebe, wie es einem mit all den schönen
Dingen geht, die man noch nicht aus eigener Erfahrung
kenncngelernt hat. Man macht sich immer etwas über¬
triebene Vorstellungen von ihnen. — Oh, was für ein
hübscher junger Mann ist das ! Und es kommt mir vor,
als müßt: ich das Gesicht schon mal irgendwo gesehen haben."

(Fortsetzung kolgt.)
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Mii-Mn Ist »iMhi  uniA» «r
Zentral -Büro : Hellmundstraße 45. — Telephon 488,489,490,6140,6141 u.6142.

KßMPItlrtrtPI * Dotzheimer Straße 172. — Unsere verehr-
lichen Älitglieder werden hierdurch gebeten, ihre

neuen ttohlenlarten auf nn§überschreiben
zu lassen, da wir in der Lage sind, dnrch unseren Fuhrpark - eigene
13 Gespanne — alle Sorten Brennmaterial frei Hans liefern m
können. - Unser Büro „Kohlen - Abteilung " ist zur Entgegennahme
der Karten vormittags von 8 — 1 Ahr und nachmittags von
3 —6 Ahr geöffnet. [6153j Der Vorstand.

Residenz -Theater.
Freitag , de« 2. August, Abends 7.30 Uhr.

_ SchwarzwaldmSdel.
Operette tn 8 Akten von August Retdhart. Musik von Leon Jeflel.

Ende gegen 10 Uhr.

UiLiiiLiiiiikikiiiiiiLmammiim
für Wiesbaden, ab
1. Äugnst ist die

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 2 . Anglist:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Verstärkte Garnison! apelle.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

^ Srnndstölks-MamJ
Landhaus

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Verstärkte Garnisonkapsile.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

Chalia
Mod. und größter Lichtspielhaus
Kirchgafie 72. :: Telefon tzsSr

Vom 31. Juli bis S. August:

iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii

und Bruno Decarli in
dem großen Schauspiel

Geschlecht
derer so«SJiitpaü.

Iichier in 31ot.
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle : [199

CuFfMframKiessfirii

09 eons Gidifspiele
HHIIIIIIII.HI 18 Siittlmniie 18 . mmmmim

Heute letzter Tag!

ein mystisches Filmspiel i.4Aklen
von Tony Attenberger mit
Zranz Seit; , Ernst Martens,

Karl Neubert, Annemarie Seidel.

Zn Freches!dressierl
schönes Lustspiel in 2 Akten mit

Ang. Junker, And. Raab,
isermin« tzarele. («°67

Ins Niknlnitnl
großartige Bilder der Alpen.

Kineplion>Ciieafer
Taunusstr . 1. Telephon 140.

Der Alchimist.
Romantisches Drama in 5 Akten-

Iie Probe aus Kheglülk.
Die heiteren Erlebnisse eines

„Tippfräuleins ".

MONOPOL
Wiesoaden , Wiihelmstraße 8.

Die Verteidigerin.
Schauspiel in 4 Akten.

Der Schönheitspreis
Köstlicher Schwank in 3 Akten.

mit schönem Obst- u. Gemüse¬
garten zu verk. oder tauschen.
Senze , Adalfstr. 7. {*3414

Kleines Hänschen
mit etwas Stallung zu pachten
oder zu kaufen gesucht. (*3413

Off. u-R 334 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl -, Nikolasstraße 11.

jf̂ 3u vermieten

Balkonzimmer
möbliert oder leer, mit od. ohne
Pension zu Perm. Elektr. Licht.
Off. unt . N338 and Geschäfts¬
stelled-Bl -, Nikolasstr. 11. [*5«s

E ^ NNet - Sesuche

für längere Zeit , sucht älterer
rüstiger Herr. Derselbe wirb
fich gerne noch etw . betätigen.

Offerten unt . 91337 an die
Geschäftsstelle d- Bll. Nikolas-
straße 11 erbeten. (*3421

(leer od. möbl .)
- .. . - „ borl. für Kriegs¬
dauer bis zu 700 Mk- zum 1. 10.
oder früher gesucht. Gefl. nur
schriftl. Angebote an (3403

Oberzollkontrolleur Scelig,
Rheinbahnstraße 6.

Gebild . Dame sucht dauernd
in befferem Hauie, Kurlage2!ttreMmk ml Wien.

Preisoff . u. M » 23 an 'd. Fil.
d. Bl., Mauritiusstr . 14. (Hi92COffene Stellen II

Dreher
zum baldige«

Eintritt

gesucht.

MMM
SiestoDen.
G. m. b. S.

6120

Heizer gesucht
;um sosortigen Eiuiritt.
Keiwlmiü-HrlUikrei-Gefellschast

WieSöl-öen.
Ein WWl Fuhrmann
mit oder ohne Kost und Logis

gesucht. (*3397
Näheres bei Wilhelm Görg,

Dotzheimer Straß « 123.

Prima

trockenScheicholz
in allen Längen , geschnitten und gespalten , für Zentral -,

Ofen - und Kaminheizung , liefert billigst frei Keller

Kohlen- u. HolzhandlungW. Fischer
Büro Westbalinhos . Telefon 281 und 383«

im Erbpwn * ,
Manritiusplatz

J ! ! Täglich grosse Konzerte ! !xnnrmvifiwvmmmmvMTMK
Vom Kriegsaussdiuss endgültig genehmigt:

i -Icliiri!
In kleinen und grossen Mengen prompt lieferbar

Hochgesand& Ampi, Seifenfabrik, Mainz.
6160

Meine kräftigen

Tisch-u.Wanb-Kaßee-Mühleu
mahlen fast alles . ^ng

K * ämei », Langgasfe 26.

Für Sonnenberg
!

sofort gesucht.
Zu melden : Nikolasstraße 11, Hof links.

V. 215) mmmt Mm  Mridta.

Taillenarbeiterinnen
Rockarbeiterinnen
Zuarbeiterinnen

~\

finden dauernde Besdiäftigung.

J*HerfZ,Damenmoden
Langgasse 20. (6142

Zum 15. September ds. IS . ist die Stelle einer

r
Bürogehilfin

/U besetzen. Beherrschung der Schreibmaschine und Stenographie
>owie gute Handschrift sind erforderlich. Angebote mit Gehalts-
anspruchen unter Beifügung eines Lebenslaufes nebst Zeugnissen
sind zu richten an die Unterzeichnete Intendantur . (6159

_Intendantur der Königlichen Schauspiele.

Kim bram FchjUßeu
zum sofortigen Eintritt ge ucht.

Bäckerei Höhn.BieMt.
Buchbinderlehrling
gegen iofort. Vergüt , ges. (6023
ssos. Link , Buchbindermeister,
Lalramstraße2 . Telefon 3736

v erkäufe-
rinnen

für
Haushalt -Abteilung,
Kurzwaren - und

Schn eid erei-Artikel,
Herren -Artikel,
Lederware » (6152

gesucht.
Warenhaus

JuliusBormass
G. m . b . H.

Tüchtige einfache

Stütze
oder besseres Mädchen , das
kochen und nähen kann, gesucht.
34.» *] Gustav -Arehtagstr . 3.

SIu|cb>, Mid- nnö
Iücke»-Meilmmu

gesucht. (6135
S . Guttmann, Langgasse.

Ärll. jnkkl. fHäiniicn
am liebsten vom Land, welches
all« Hausarbeiten versteht, bei
guter Behandlung zum 1 ober
15. September gesucht, ff3375

Krau Luise Becker,
Wiesbaden , Platter Straße 164

Unterricht

MathmalidUnterricht in
wird erteilt . ' (»3430

Näheres Telephon 2« l3
zwischen 12 und 4 Uhr.

Schuh-UmsurZ
WM" Beginn 5. Ang . "Ms
® ack. Sonnender g, Bmgstr-5

P 3 fi.fi1 Belim, Zahn-Pra
Friedrichstrasse 50,1.

Zalinsoliejerzbeseitigung , Zahnziehen, torvtöten , Plombieren
Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz in dir .Ausführungen u.A.0,

Sprechst .: 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.
Dentis1 des Wiesbadener Baamtenvereins.

Geldmarkt
Ein .gc lausend Mark aufs

Landauszuleiben . Off.u.N ;36
a-d. Gefchst.d.B !., Nikolasstr. 11.

Tiermarkt
Eine gnte frischmel ende

sowie einen leichten«buhwagen
oerkauft oder vertauscht >6147

August Ritzel,
PlatterStr 130. Telefon 1793.

Zwei Ziegenlammer
zu verkaufen bei (*3427

Karl Schmidt , Hrtzloch.

Kauf -Gesuche
Klciderschr . , Bertik .,

o»nn («' Belte », Wakchkom. ,
überhaupt alle verkäufl. Möbel
zu hohen Preisen . (*3420

Ludwig , Adlerstraße 5, II.

Mandoline zu haui.gef.
Lmfermann, Gneisenaustraße 31.

3u verkaufen
Möbelverkanf!

Hochs, fast neue nußb., eichene
und mahag. Büffet , Schlasz.
u. Sprisezim ., einzelne Betten,
Kommoden und Waschtoiletten,
Konsole, Trümo - u. and. Spieg -,
Küchen-, Kleider- u. Bücherschr.,
15 Stück Auszieh- u. and. Tische,
Vertiko , Kanapee und Sofa,
versch. Stühle . Büro -u. Kinder-
schreibpnlte, Nädm-, Friseurein»
richtg-, Eisschr ,Badewanne usw.
A . Kettner , Lag. Ecke Michelsb-
Wohnung Kirchgasse 62. (*3391

MpilS.-ßilkitzlil
Poliert , bestehend aus : Los
6 Stühle , 2 Sessel , Bertik «,
Ti ' ch. Säule , zum Preise v«
850 Ml . zu verkaufen. (*339

Klapper , Dotzh. Str . A

Spiiisücfirsnit,
Kommode , Waschkomm»»«
1- u. 2-tür - Kleiderschr ., Tisch,
Stühle , Bilder und verschied
billig zu verkaufen. (*339:
_ Klapper , Dotzh. Str L

Kleines Cuaiselong, Bett , eL
Bett , Tisch, Stühle , 2HoIzkoffei,
Portierenst .. Patent -Sprungr,
Kissen, eis.Kinderbett , Nachttisch
sehr billig zu verkaufen [H.201

Schwab , Drudenstr . 7,
EinSopha , Stühle , Wand

brett , Küchenbrett , Kleiden
stäuder , Blumenständer,
Zimmcrpalme j*14M

Philippsbergstr . 45,1 . iß

RggiffrleiMe
drückt bis 99. 99, A.B.C., bifli(
unter Garantie zu verk. [596i

Schmidt . Werderstr . 12, %

Sehr gutes Break

Gelegenheitskäufe [H195
zur billigen Quelle,

Wagemannstraße 35, Laden,
Uran Käte Kolling

off. lägl. Bedarfsartikel zu bill.
Preis , in Kurz- u. Galanteriew.
l -> Waschpulver , Markenfrei,
K. A. Seife , la Sckrnbber , alle
Lorten Bürstenwaren . Gebe
Waschpulver in Engros ab, mar-
kenfrei, bei Best. Karte genügt.einen
transportablen

Statt (B.192

3.75m X 2.20m, nebst Futter-
raum , billig zu verkaufen am
Westbahnftos , ob-Dotzh. Str -,

Guterhalt . Bett mit Sprungr -,
stisch aufgearbeitet 60M '., hoch»
häupt. Muschelbett m. Sprungr.
85 Lik-, 1-u.2-tür .Kleiderschrank,
einesSolonvertiko235Mk ., eleg.
,ol-Trümospiegel 175 Mk-, gute
Federbetten , lvollst.Bettm .Pat .>
L-prungr .u Wollmatr .sof.z. verk.
G. « annenberg, Walramstr . 27.
Küchengegr-nstände

billig zu verkaufen. (*3425
Münz , Kelle-str. 6, kl.

Einsp -Fug »wagen billig
zu verkauseu. « Kter Str . 52
Likve*% IIÖ405

mit Dach, ein- und zweispännich
" ' !*34Azu verkaufen

Funk , Jahnstraße 11
Leere Kisten zu verk. Stein

gaffe 19, Meher . ]*340

verschiedenes

Suchen-1.Wli-
und Kiefern-Anzündeholz t
empfiehlt (61341

C. Stoll,
Hellmnndstratze 33.

Telephon 249.

Honig - Fliegenfänger und
Mottenschutz , Markttasche«
und Marktkörbe eingetroffe^
Gebe auch Engros ab. (Hl»

Frau Käte Kolling,
Wagemannstraße 35, Laden-

Bei Bestellung Karte genügt-
Ein großer neuer Schlietzkord

zu verkaufen. |*3429
Meyer . Bismarckring 15, H

IttHtttdf 30 Jahre alt , Mauret,
Initlbkl , miteinigenAckerLand,
sucht älteres Mädchen od«
Witwe zwecks bald . Heirab
1Kind kann mitgebracht werde^
etw-Vermögen erwünscht, jedock
nicht unbedingt erforderlich- „

Off. u. R3 -r5a .d.Geschä'tA
d. Bl ., Nikolasstr . 11. (*3i^

Zwei Freundinnen , ^
Häusl- erzogen, Mitte u. En°«
20er Jahre , kathol-, hier fremd,
wünschen guf diesem Wege m»
gutsit. Herren , paff. Alters und
gleich. Konfes-, in Briefwechsel»
treten , zw. spät. Heirat . Diskf
Ehrens. Off. m. Photogr . »«ff
w . 454 an die Geschästsst. d. ** *
Nikolasstraße 1L (*i


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

